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1 Leitfaden zur Energiegerechten Bauleitplanung

Zielsetzung

Eine energiegerechte Bauleitplanung mufy auf die Optimierung der beiden zentralen
Einfluffaktoren des Heizenergieverbrauchs ausgerichtet sein:

* baulicher Warmeschutz mit 30% Einsparung bei NEH-Standard gegentiber
WSVO 95, : ]

*  Wirmeversorgungssystem mit 30-40% Einsparung durch BHKW-
Nahwirmeversorgung gegeniiber dezentraler Erdgasversorgung,

» als gleichwertig mit einer BHKW-Nahwirmeversorgung ist der Anschluf} an das
zentrale Fernwirmenetz der Stadtwerke Miinster anzusehen, wenn die zentralen Er-
zeugungsstrukturen in der Weise gedndert werden, dafl ein hoher KWK-Anteil an
der Warmeerzeugung! sichergestellt wird (geplantes GuD-Kraftwerk).

Der EinfluB weiterer Faktoren, insbesondere die Stidausrichtung von Gebduden und
Vermeidung von Verschattungen, wird héufig iiberschitzt? bzw. findet auch aus ande-
ren Griinden in guten stidtebaulichen Entwiirfen ohnehin Beriicksichtigung. Hinsicht-
lich des erhhten baulichen Wirmeschutzes existiert seit Ende 1996 eine Grundsatzent-
scheidung der Stadt Miinster auf NEH-Standard, die seit dem 01.01.1997 giiltig 1st.

Hinsichtlich des Wérmeversorgungssystems gibt es keine derartige verbindlichen
Grundsatzentscheidung, die Entscheidung iiber die Wahl des Heizungssystems und E-
nergietrigers liegt bisher vorwiegend beim jeweiligen Investor und den Stadtwerken
Miinster.

Einbindung in den Planungsablauf

Die Beriicksichtigung aller wichtigen Aspekte einer energiegerechten Bauleitplanung
setzt voraus, daf sie in den Regelablauf des Bebauungsplanverfahrens verbindlich ein-
gebunden werden und dafl den jeweiligen Akteuren Priifkriterien, Checklisten und Ar-
beitshilfen als Leitfaden an die Hand gegeben werden. Die Bestandteile dieses Leitfa-
dens sind als Kapitel 9.1 bis 9.10 nachfolgend aufgefiihrt. IThre Position im Planungsab-
laufist Bild 1 und Bild 2 zu entnehmen.

1 Der BeschluB der Stadt Miinster aus der Vorlage 1659/95 vom 20.3.96 hinsichtlich eines Vorrangs dezentraler
Nahwirme vor zentraler Fernwérme miifite vor diesem Hintergrund tiberpriift und gegebenenfalls revidiert werden.

2 Fiir sogenannte Passiv-Héuser stellt sich die Gewichtung der Faktoren anders da, dies kann an dieser Stelle
jedoch nicht vertieft werden.



Beschreibung des Ablaufschemas

Bei Auslobung eines Wettbewerbs oder auch bei Planungsverfahren ohne Wettbewerb
werden die "Grundsétze Energiegerechter Bauleitplanung" (9.1) gleichwertig mit ande-
ren baugebietsspezifischen Vorgaben den Wettbewerbsteilnehmern oder Planern vorge-
geben.

Soweit der NEH-Standard der Stadt Miinster (9.2) durchgesetzt werden kann, ist hin-
sichtlich des Nutzenergieverbrauchs fiir die Beheizung ein relativ guter Standard bereits
gesichert, '

Die Entscheidung iiber das einzusetzende Heizsystem ist zunéchst vollig offen. Ein-

“schrankungen ergeben sich unter Beriicksichtigung der von den Stadtwerken auszuwei-
~ senden Vorranggebiete fiir Fernwérme (9.5) sowie der Ausbauplanung (9.6) fiir das
Erdgasnetz. Bei Lage des Gebietes im Fernwidrmevorranggebiet entfillt das weitere
Priifverfahren. Das gleiche gilt, wenn fiir das Baugebiet kein Erdgasanschlufl moglich
ist.

Andernfalls bleibt die Entscheidung Erdgas oder Nahwirme offen, und die Verwaltung
fihrt auf der Basis des jeWeilige11 Planungsstandes eine Vorpriifung unter Bezug auf
den iiberschldgig ermittelten Wirmebedarf (9.3) sowie die Checkliste (9.4) durch. Diese
Vorpriifung ist im Verlauf der Diskussion verschiedener Anderungen am Planungskon-
zept eher als iterativer Prozef3 anzusehen. Da diese Vorpriifungskriterien nicht allzu eng
gefaft sind, wird in der Mehrzahl der zu erwartenden Fille die Entscheidung auch in
dieser Phase noch offen bleiben.

Der B-Plan-Vorentwurf ist daher so aufzustellen, daf3 die speziellen Belange einer mog-
lichen Nahwérmeversorgung wie Anordnung der Geb#ude und Standort einer Heizzent-
rale weiter beriicksichtigt werden. Die Verwaltung gibt eine Empfehlung zum Heizsys-
tem an die Politik.

Wenn die politische Entscheidung fiir Erdgas fillt, besteht kein Handlungsbedarf mehr
zur weiteren Priifung der Wirtschaftlichkeit. Andernfalls ist das weitere Priifungsverfah-
ren der Wirtschaftlichkeit einzuleiten. Das Ergebnis dieser Priifung ist eine fiir die poli-
tische Entscheidung ausreichend genaue Ermittlung der Kosten der Wirmeversorgung.
Die Politik trifft auf dieser Grundlage eine Entscheidung fiir die Nahwarmeversorgung
oder die dezentrale Erdgasversorgung.
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Bild 1: Ablaufschema Energiegerechte Bauleitplanung
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Bild 2: Ablaufschema Priifung der Wirtschaftlichkeit




1.1 Grundsétze energiegerechter Bauleitplanung

Im wesentlichen kann die Bauleitplanung (alle Phasen mit FNP, Wettbewerb, B-Plan,
stidtebauliche Vertrige) iiber folgende Faktoren EinfluB auf den zukiinftigen Energie-
verbrauch fiir Heizung und Warmwasser sowie auf die Einsatzbedingungen verschiede-
ner Heizungssysteme nehmen:

»  Kompaktheit

»  Ausrichtung der Gebéude

* Verschattungsfreiheit

* Ausrichtung Dachfléchen

»  Streuung oder Gruppierung der Einzelgebdude
» Standort der Heizzentrale J

Die in élteren Quellen zu findende Fordémng nach Windschutz bezieht sich auf schlecht
gedimmte Gebédude und ist heute gegenstandslos bzw. schédlich, wenn z.B. durch Na-
delbaumanpflanzungen die Nutzung potentieller solarer Gewinne verhindert wird.

Alle hier aufgefithrten Faktoren sind hinsichtlich ihrer Umsetzung {iber den durch den
Gesetzgeber definierten planungs- und ordnungsrechtlichen Rahmen abgedeckt.

Kompaktheit und Ausrichtung der Gebéude

Die beiden ersten Faktoren sind dann zu vernachlédssigen, wenn — wie in Miinster seit
Januar 1997 vorgeschrieben — ein erhohter Dammstandard beim Verkauf stéddtischer
Grundstiicke festgesetzt werden kann. Eine weniger kompakte Bauweise mit ungiinsti-
gem A/V-Verhiltnis erzwingt iiber den geforderten Wérmeschutznachweis hohere
Dammstoffstirken, bessere Fenster oder kontrollierte Liiftung. Das gleiche gilt fiir den
(in der Praxis wohl eher seltenen) Fall, daf} ein Gebédude mit dem iiberwiegenden Teil
seiner Fenster nach Norden ausgerichtet werden soll. Auch hier sind kompensierende
MafBnahmen erforderlich, um den Nachweiswert von 65, 60 oder 50 kWh/m? einzuhal-
ten. Das Verfahren der WSVO "95 weist zwar tendenziell zu niedrige Werte aus, be-
riicksichtigt aber in seiner Systematik den Aspekt der Ausrichtung der Fensterflichen
hinreichend.



Die Planung nimmt daher iiber die Entscheidung fiir freistehende Einfamilienhduser,
Doppelhéuser, Reihenhéuser oder Mehrfamilienhéuser ausreichenden Einflufl auf den
Energieverbrauch. ; ;

Fiir die Fille, bei denen ein erhohter Démmstandard nicht vorgeschrieben werden kann,
sind hinsichtlich der Kompaktheit der Geb#ude restriktivere Festsetzungen im B-Plan
iiber enger gefafite Baugrenzen oder auch Baulinien moglich. Die Warmeschutzverord-
nung ‘95 148t fiir zergliederte Baukorper mit ungiinstigem hohen A/V-Verhiltnis hthere
Verbrauchswerte zu. Derartige Geb#udeformen konnen durch engere Festsetzungen
weitgehend ausgeschlossen werden.

gesetzliche Grundlagen: BauGB § 9 Abs. I Nr. 1-3
BauNVO §§ 16-23 (Mafi der baulichen Nutzung)

Verschattungsfreiheit

Aus Griinden der passiven Solarenergienutzung sollte eine Verschattung durch Nach-
bargebdude vermieden werden, als Abstandsregel kann "Abstand = 2,75 x Hohe" heran-
gezogen werden. Verschattung durch Baume kann im Sommer erwiinscht sein, sollte
aber im Winter vermieden werden. Der Aspekt der Verschattungsfreiheit sollte jedoch
bei der Abwigung mit anderen stidtebauliche Zielen nicht iiberbewertet werden.

gesetzliche Grundlagen: BauGB § 9 Abs. 1'Nr. 1-3 .
BauNVO §§ 16-23 (Maf; der baulichen Nutzung)

Siidausrichtung Dachflichen

Dieser Aspekt zielt weniger auf den Heizenergieverbrauch als auf die Chancen zur In-
stallation von Solarkollektoren ab. Die Siidaus-

richtung ist nicht mit der Geb#udeausrichtung

identisch. So konnen z.B. Reihenhduser sowohl

giebelstindig mit Ost-West-Ausrichtung der Ge-  gy4¢,

bidude als auch traufstindig bei Nord-Siid-

Ausrichtung der Gebéude gebaut werden. Ledig-

lich die Firstrichtung ist im B-Plan festzulegen.

Auch fiir zukiinftige Optionen wie solare Nahwirme und Photovoltaik, die heute noch
sehr weit von der Wirtschaftlichkeit entfernt sind, bieten siidausgerichtete Dachflachen
bessere Voraussetzungen.



Die giinstige Dachneigung fiir Solarkollektoren und Photovoltaik liegt zwischen 30°
und 45°, wobei 45° optimal ist. Die Ausrichtung nach Siiden muf} nicht exakt sein, eine
Abweichung nach Siidost oder Siidwest fiihrt zu Ertragseinbuflen von weniger als 10%.

geselzliche Grundlagen: BauGB § 9 Abs. I Nr. 1-3
BauGB § 9 Abs. 4 (Aufnahme landesrechtlicher Regelungen
in den B-Plan als Festsetzungen)
BauO NW § 86 Abs. 1 und Abs. 4 (Oriliche Bauvorschriften
. und ihre Aufnahme als Festsetzungen in den B-Plan)

Streuung oder Gruppierung der Einzelgebdude

Ob die Gebéude gestreut (links im Schema) oder besser gruppiert (rechts im Schema)

anzuordnen sind, hat keine allzu grofle Bedeu- —
tung fiir Lédnge und damit die Kosten der erfor- e %
derlichen Erschliefungsleitungen. Der Kosten- 2| B

unterschied bezogen auf die Vollkosten der ‘
Wirmeversorgung liegt in der Groflenordnung Al e
von +/- 5%, in Extremfillen bei +/- 10%. 1 5

Soweit eine kostengiinstige Verlegung von Versorgungsleitung angestrebt wird, ist es
hiufig erforderlich, auf Privatgrundstiicken Leitungen zu verlegen, die der Versorgung
von Fremdgrundstiicken dienen. Fiir Wartungs- und Reparaturarbeiten muf} auch das
Versorgungsunternehmen jederzeit ein Zugangsrecht haben. Diese Leitungsrechte sind
dinglich zu sichern und im Grundbuch einzutragen.

gesetzliche Grundlagen: BauGB § 9 Abs. 1 Nr. 1-3
BauNVO §§ 16-23 (Maf der baulichen Nutzung)

Standort fiir die Heizzentrale

Nach § 9 Abs. 1 BauGB kénnen im B-Plan die Versorgungsflichen festgesetzt werden.
Dies ist nur dann erforderlich, wenn fiir die Heizzentrale ein separates Gebdude vorge-
sehen ist. Hiufig ist die Unterbringung von Kessel und BHKW-Modulen im Keller oder
sonstigen Funktionsrdumen von Mehrfamilienhdusern oder sonstigen grofleren Gebéu-
den moglich. Auch die Abgasanlage ist in diese Fillen einfacher zu installieren. Nach §
14 BauNVO sind derartige Anlagen als Nebenanlagen zulédssig, wenn sie der Versor-
gung des Gebietes dienen.

gesetzliche Grundlagen: BauGB § 9 Abs. 1 Nr. 12, 13, 21
BauNVO § 14



1.2 Démmstanda_rds flir Neubauten

Seit Anfang 1997 werden beim Verkauf stédtischer Grﬁndstiicke die Kéufer verpflich-
tet, einen von der Stadt Miinster festgelegten Wiarmeddmmstandard einzuhalten. Es gel-
ten differenziert nach der Bauweise der Gebiude folgende Dammstandards:

Ein- und Zweifamilienhausbauweise - .

freistehend sowie Reihenendhausbauweise.............. 65 kWh/m? (EFH)
Reihenhausbauweise - Mitte SO St 60 kWh/m?* (RH)
Mehrfamilienhaus-/GeschofBbauweise .................cu.. 50 kWh/m* (MFH)

Hinsichtlich der Berechnungsverfahren und weiterer Details der Durchfiihrung sei auf
den entsprechenden BeschluB (Vorlage Nr.1093/96 vom 11.12.96) der Stadt Miinster
verwiesen. :

1.3 Uberschlidgige Ermittlung des Warmeverbrauchs

Fiir den Zweck der Vorpriifung der Wirmeversorgung sind die wichtigsten Daten zum
Wirmeverbrauch zusammenzustellen. Die Zusammenstellung soll jeweils dem akfuel-
len Stand der Planung entsprechen und wird nach folgendem Schema vorgenommen.

Gebédudetyp Wohneinheiten | Nutzfldche spezifischer Verbrauch
(s.0.) Verbrauch
' Anzahl m? kWh/m?.a MWh/a

EFH 10 1.400 110 154

RH : 20 2.400 100 240

MFH SO0 90 189

Liden, Biiros, etc. 0 1.200 70 84
“Summe - 60 7.100 '667

Tabelle 1: Berechnungsschema "Uberschldgige Ermittlung des Wéarmeverbrauchs"

Die Rechenwerte fiir den spezifischen Verbrauch enthalten Aufschldge fiir die methodi-
schen Differenzen WSVO-/IWU-Verfahren sowie fir Warmwasser. Die Zahlen fiir
Wohneinheiten und Nutzfliche (kursiv) sind aus dem B-Plan zu {ibernehmen und mit-
.tels der spezifischen Verbrauchswerte (fett) umzurechnen.

~ Fiir den Fall, dal der erhohte Warmeddmmstandard der Stadt Miinster im Plangebiet
voraussichtlich nicht durchzusetzen ist, ist der errechnete Verbrauchswert um 25% zu
erhdhen.



1.4 Checkliste zur Vorpriifung der Warmeversorgung

Diese Checkliste dient in der Anfangsphase der Planung zur Klarung der Frage, ob be-
stimmte Alternativen der Warmeversorgung von vornherein auszuschlieBen sind oder
ob im weiteren Planungsablauf die Option fiir die Realisierung einer Nahwirmeversor-
gung offengehalten werden soll. Eine Vorentscheidung fiir Nahwarme ist damit noch
‘nicht verbunden. Es sind die Ausschluf- und Positivkriterien der folgenden Liste auf
Seite 10 zu priifen: :

Anmerkungen zur Checkliste auf Seite 10 und den dort aufgefiihrten
Richtwerten: :

Der Mindestnutzwérmeverbrauch eines Gebietes ist so gewéhlt worden,
daB ein BHKW mit 30 kWq und 60 kWy, bei 4000 Vollbenutzungs-
stunden mindestens 50% der ins Netz eingespeisten Wirmearbeit er-
bringt. BHKW mit noch kleinerer Leistung sind eher fiir die Versorgung
von Einzelobjekten ohne Nahwirmesystem geeignet. Die m?-Angaben
beziehen sich auf den Ddmmstandard der WSVO 95.

Die Dichteangaben sind so gewihlt, da} Wirmeverteilungskosten von
ca. 50 DM/MWh nicht iiberschritten werden.

Im Bereich der Umsetzungschancén ist die Einsatzmoglichkeit des An-
schluf- und Benutzungszwangs im Rahmen dieser Studie nicht eindeutig
zu kldren. In NRW-ist nach Angaben der Energieagentur NRW keine
Gemeinde bekannt, die dieses Instrument im Zusammenhang mit einer
Nahwirmeversorgung eingesetzt hat. In Baden-Wiirttemberg sind dage-
gen Satzungen dieser Ait in vielen Gemeinden in Kraft.



AusschluBlkriterien

Eine weitere Priifung der Nahwirmeversorgung entfilit,

— wenn der Planbereich in einem Fernwirmevorranggebiet liegt und die Stadtwerke
Miinster die Fernwarmeversorgung durchfiihren wollen,

— oder wenn der dem Planbereich iibergeordnete Stadtteil keine Erdgasversorgung hat
und mittelfristig keine Erdgasversorgung erhalten wird.

Positivkriterien

Die folgenden drei Kriterien miissen zugleich erfiillt sein:
(1) Nutzwirmeverbrauch :
Ein ausreichender Nutzwirmeverbrauch ist in der Regel nur dann gegeben,

— wenn der Umfang der geplanten Bebauung mehr als 3.000 m? Nutzﬂache bei der
Bebauung in Bauweise in EFH, RH und DH betriigt,

— oder wenn der Umfang der geplanten Bebauung mehr als 3.600 m? Nutzfldche bei
der Bebauung in MFH bziw. Geschoflbauweise betrigt,

— oder wenn der iiberschligig ermittelte Nutzwirmeverbrauch mehr als 400 MWh/a
betrégt.

2) chhte

Eine ausreichende Wirmebedarfs- und ~ve1brauchsdlchte ist in der Regel nur dann ge-
geben, :

~ wenn die Zahl der neu anzuschliefenden Wohnungen 12 WE je ha Nettowohnbau-
land iiberschreitet,

— oder wenn entlang einer ErschlieBungsstrafle der mittlere Abstand der EFH geringer
istals 17 m

(3) Umsetzungschancen

Ausreichende Umsetzungschancen, insbesondetre hinsichtlich der Absicherung einer
nahezu 100%igen Anschlufiquote, bestehen nur dann,

— wenn das Planungsinstrument des Stidtebaulichen VeltIags oder glelchweltlge In-
strumente zum Einsatz kommen,

— oder wenn der Investor den Anschluf} aller Gebdude verblndhch zusagt bzw. auf-
grund kommunaler Beteiligung der Anschluf} sichergestellt ist.

— oder wenn die Stadt Miinster bereit ist, das Instrument des Anschluf3- und Benut-
zungszwangs nach Gemeindeordnung NRW einzusetzen.

Tabelle 2: Checkliste zur Vorpriifung -




1.5 Fernwérmevorranggebieté

Mit der Umstellung der Erzeugungsanlagen der zentralen Fernwérmeversorgung im
Miinster auf emissionsirmere Energietrdger und effizientere Prozesse ist eine Errich-
tung dezentraler Erzeugungsanlagen nicht mehr sinnvoll, wenn ein Anschluf} an das
Hauptfernwirmenetz moglich ist.

Anzustreben ist die Erstellung eines Planes fiir das gesamte Stadtgebiet Miinster, in dem
die Stadtwerke Miinster ihre Fernwérmevorranggebiete ausweisen. Auf der Grundlage
dieser Vorranggebietskarte kann dann im Planungsprozef3 jeweils eine Vorentscheidung
- dariiber getroffen werden, ob weitere Alternativen der Wérmeversorgung tiberhaupt
noch zu beriicksichtigen sind.

Diese Ausweisung von Vorranggebieten sollte eine verbindliche Absichtserkldrung der
Stadtwerke Miinster fiir die Fernwirmeversorgung darstellen und eine Erschliefung von
Neubaugebieten mit Erdgas ausschlief3en.

1.6 Ausbauplanung Erdgasnetz

Falls keine Fernwirmeversorgung fiir den Planbereich beabsichtigt wird, sind fiir die
weitere Betrachtung der Frage, ob Erdgas hausbezogen dezentral oder zentral in einem
Nahwirmesystem zum Einsatz kommen soll, die Méglichkeiten zum Anschlufl an das
Erdgasnetz zu klédren.

Da die Verlegung von Erdgasleitungen wesentlich geringere Kosten verursacht als die
von Fernwirmeleitungen, ist es in der Regel immer mdglich, ein Neubaugebiet an die
bestehende Erdgasversorgung anzubinden, wenn der dem Planbereich iibergeordnete
Stadtteil eine Erdgasversorgung hat oder mittelfristig entsprechend den Ausbauplanun-
gen der Stadtwerke erhalten wird. :

Fiir diese Ausweisung von mit Erdgas zu versorgenden Gebieten ist die rdumliche Ebe-
ne der statistischen Bezirke bzw. im Stadtrandbereich die der bebauten Flichen dieser
Bezirke ausreichend.

Fiir den Fall, das ein Plangebiet weder im Fernwirmevorranggebiet liegt noch im Erd-
gasausbauplan enthalten ist, sind die in dieser Studie betrachteten Wérmeversorgungs-
varianten nicht zu realisieren. In diesem Fall sind andere Optionen zu untersuchen, wie
z.B. Passivhiuser, Olheizung, Elektro-Warmepumpe, Fliissiggas oder regenerative E-
nergietréger.



1.7 Priifung der Wirtschaftlichkeit

Nach dem BeschluB iiber den B-Plan-Vorentwurf kann es erforderlich sein, die Wirt-
schaftlichkeit der Variante der Nahwirmeversorgung eingehender zu priifen. Dies wird
in der Regel dann der Fall sein, wenn die Empfehlung der Verwaltung fiir eine Nah-
wirmeversorgung von den beschlieBenden politischen Gremien iibernommen wurde
und dann eine detaillierte Wirtschaftlichkeitspriifung verlangt wird. : )

Die Priffung der Wirtschaftlichkeit soll iiber die Einholung von Angeboten erfolgen.
Angefragt werden sollen die Stadtwerke Miinster und auch Dritte. Die Stadtwerke sol-
len neben den Kosten einer Nahwirmeversorgung auch die Kosten der dezentralen Erd-
gasversorgung als Vergleichsgrofie benennen. '

Eine Vergleichbarkeit ist nur gegeben, wenn die Datenbasis hinsichtlich Warme-
verbrauch, der Leistungsumfang sowie das Berechnungsverfahren und die Berech-
nungsparameter einheitlich definiert sind. Die eingehenden Angebote werden von der
Verwaltung gepriift. In Ausnahmefillen kénnen externe Gutachter zur Interpretation der
Angebote hinzugezogen werden. i :

Stellt sich bei der detaillierten Wirtschaftlichkeitsberechnung kein befriedigendes Er-
gebnis im Sinne der vorgeschlagenen Nahwirmeversorgung heraus, ist eine Versorgung
durch Erdgas zu realisieren.



1.8 Detaillierte Ermittlung des Warmeverbrauchs

Die Priifung der Wirtschaftlichkeit auf dem Wege der Einholung von Angeboten setzt
voraus, daf} die Plandaten in ausreichender Detaillierung zur- Verfiigung gestellt werden.
Das Planungsamt stellt dementsprechend die fiir die weitere Planung des Wirmeversor-
gungssystems relevanten Daten in folgender Form zusammen: :

Gebaude-  Anzahl Di#mm- D#mm- Nutz- Verbrauch Verbrauch Verbrauch  Leistung

Ifd.Nr. typ Woh- standard standard fliche Raum- Warm- gesamt Raum-
nungen WSVO IWU wirme wasser ‘ wirme
- - - kWh/m? kWh/m?  m? kWh/a kWh/a kWh/a kW
a a :
0 @ ©)] Q) %) 6  (M=Gx(6) (B)=20x(6) (9)=(8)H(9) (10)=(7)/200
0
1 EFH 1 65 90 140 12.600 2.800 15.400 6,3
2 RH-END 1 65 90 110 9.900 2.200 12.100 5,0
3 RH-END 1 65 90 110 9.900 2.200 12.100 5,0
4 RH-M 1 60 80 110 . 8.800 2.200 11.000 44
5 RH-M 1 60 80 110 8.800 2.200 11.000 44
6 DHH 1 65 90 120 10.800 2.400 13.200 5,4
7 DHH 1 65 90 120 10.800 2.400 13.200 5.4
8 MFH 6 50 70 450 31.500 9.000 40.500 15,8
9 MFH 6 50 70 450 31.500 9.000 40.500 15,8
10 MFH 8 50 70 600 42.000 12.000 - 54.000 21,0
Summe 27 2320 176.600 46.400 223.000 88,3

Tabelle 3: Berechnungsschema "Detaillierte Ermittlung des Wirmeverbrauchs"3

Diese Liste ist entsprechend dem aktuellen Planungstand fortzuschreiben und den
Stadtwerken bzw. Dritt-EVU gemeinsam mit dem zugrundeliegenden Planentwurf zu
iibermitteln. Fiir den Fall, daB3 z.B. seitens des Investors bereits exaktere Werte zum
Energieverbrauch vorliegen, sind diese anzugeben.

1.9 Leistungsdefinition fiir Angebote zur Warmeversorgung

~ Soweit Angebote zur Wirmeversorgung eines Gebietes eingeholt werden, ist eine klare
Leistungsdefinition Voraussetzung fiir die Vergleichbarkeit der eingegangenen Angebo-

3 Erlduterungen: zu (1): die laufende Nummer oder sonstige Kennziffer ist mit der im Planentwurf einzutragen-
den Kennzeichnung identisch und erméglicht eine riumliche Zuordnung der Verbrauchs- und Leistungsdaten; zu (2):
EFH = Ein- und Zweifamilienhaus freistehend, RH-END = Reihenendhaus, RH M = Reihenhaus-Mitte, DHH =
Doppelhaushilfie, MFH = Mehrfamilienhaus; zu (3): Anzahl Wohnungen; zu (4): Ddmmstandard gemil Rats-
beschluff "Wérmeddmmstandards fiir Neubauten in stddtischen Grundstiickskaufvertrdgen" vom 11.12.96 ; zu (5):
Die zu erwartenden Nutzwirmeverbrduche fiir die Heizung weichen von der WSchVO-Normwerten aus Spalte (3)
erheblich ab. Es sind folgende Korrekturen vorzunehmen: 65 kWh/m?a — 90 kWh/m?a, 60 kWh/m?a — 80 kWh/m?a,
50 kWh/m?a — 70 kWh/m?a. ; zu (6): Nutzfliche; zu (8): der Wert von 20 kWh/m?a geht von einem Speichersystem
aus und schlieft Speicher- und Leitungsverluste bereits ein.



te. Aus Sicht der Stadt Miinster sind fiir die Auslegung der BHKW-Anlagen Mindest-
standards zu fordern. Ohne diese Mindeststandards kann die beabsichtigte CO,-
Minderung nicht erzielt werden.

Die vom Anbieter zu erbringende Leistung ist wie fo.lgt definiert:

*  Wirmelieferung frei Heizungsvorlauf fiir die Raumwéirmeversorgung

*  Wirmelieferung frei Warmwasserleitungssystem fir Warmwasserbereitung
* Messung und Abrechnung der Wérmelieferung

» Die Wirmeerzeugung erfolgt in einer BHK W-Heizzentrale. Das BHKW ist so aus-
zulegen, dafi mindestens 50% der ins Nahwérmenetz eingespeisten Warme in Kraft-
Wirme-Kopplung erzeugt werden.

* Die Wirmeverteilung an die Einzelabnehmer erfolgt iiber ein Nahwérmenetz.

Die Methodik der Wirtschaftlichkeitsberechnung ist das Annuitéten-Verfahren. Es wer-
den Vollkosten frei Heizungsvorlauf und frei Warmwasserleitungssystem berechnet.
Die Gesamtinvestition, die jdhrlichen Kapital-, Betriebs- und Verbrauchskosten sowie
Stromerldse sind zu ermitteln und anzugeben. Preissteigerungen fiir Erdgas und Strom
sowie Anlaufverluste sind nicht zu beriicksichtigen. Die Gesamtkosten fiir die Warme-
abnehmer sind in DM/MWh und in DM je m? Nutzfliche und Monat anzugeben,

Die COy-Emissionen sind auf der Basis der Endenergieverbriuche fiir Erdgas und Hilfs-
energie sowie der BHKW-Stromerzeugung mit den folgenden Emissionsfaktoren zu
bilanzieren: fiir Erdgas 200 g/kWh und fiir Strom 636 g/kWh.

Die Wirtschaﬂlichkeitsberechnungen sind unter Verwendung der Werte aus nachfol-
gender Parameterliste durchzufithren. Abweichungen davon sind zu erldutern und zu
begriinden.

1.10 Parameterliste fiir Wirtschaftlichkeitsberechnungen

~ Investitionen fiir Nahwirme-Hausiibergabestationen
mit direkter Warmeiibergabe und niedriger Vorlauftemperatur von 85°C, d.h. Sicher-
heitsarmaturen sind nicht erforderlich.

4 Nur Gesamtkosten, kein uniibersichtliches Preissystem mit Leistungspreis, Arbeitspreis, Mefipreis, Baukosten-
zuschiissen usw. Alle Kostenangaben netto ohne MWSt.



10 -25kW | 26-49 kW | 50 - 80 kW
NW-USta komplett DM 2.400 2.400 2.400
WW-Bereiter komplett DM 3.000 4.000 5.000
Baulicher Aufwand DM 1.000 1.000 1.000
Hausanschluf3 bis 12 m Linge DM - 5.600 5.600 5.600
Summe DM 12,000 | 13.000 14.000

Spezifische Investitionen Nahwirmenetz

fiir Kunststoffmediumrohr (bis DN 75) und Kunststoffmantelrohr,
Auslegung der Netz-Systemtemperaturen auf 85/45°C

DN VPE DN KMR
mm DM/m Trasse min DM/m Trasse
25 290 25 350
32 310 32 380
40 330 40 410
50 340 50 440
63 360 65 480
75 380 80 490
80 - 100 530
100 - 125 570
125 - 150 820
allgemeine Wirtschaftlichkeitsparameter
Wartung und Instandhaitung 1%
Kalkulationszinssatz 8%
Erdgaspreise

inkl. Erdgassteuer bezogen auf einen Basis-Olpreis von 40 DM/hl

die ersten 900.000 kWhy,

die weiteren 1.100.000 kWhy,

alle weiteren kWhgy,

Erdgasanschlufl Heizzentrale

Hausanschlul}

Baukostenzuschuf} abhéngig von Kesselleistung

| BHKW-Stromvergiitung

4,06 P{/kWhpyo
3,89 Pf/kWhy,
3,81 Pf/kWhy,

. 15.000 DM

27 DM/kW



Berechnung durch Anbieter nach
Verbéndevereinbarung , e
ersatzweise pauschal 9,4 Pf/kWh



	Text1: Anlage 2a) zum Bericht:
Klimaschutz in der räumlichen Stadtentwicklung und im Städtebau


